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(54) Verfahren zum Erzeugen einer Musterkette und Musterkettenschärmaschine

(57) Es wird ein Verfahren zum Erzeugen einer Mu-
sterkette und eine Musterkettenschärmaschine (1) an-
gegeben, wobei die Musterkettenschärmaschine (1) eine
Schärtrommel (3), die beim Bewickeln arretierbar ist und
beim Abwikkeln drehbar ist, eine Fadenführeranordnung
(10) an einer Stirnseite der Schärtrommel (3) und meh-
reren Teilstäben (17-22), die im Bereich des Umfangs
der Schärtrommel (3) parallel zur Achse und der Schär-
trommel (3) angeordnet sind, aufweist. Vor dem Abwik-

keln der Musterkette werden die Fäden (6) auf dem Um-
fang der Schärtrommel (3) durchtrennt, um einen Anfang
und ein Ende der Musterkette zu erzeugen. Die Teilstäbe
(17-20) werden gelöst und die Musterkette wird abge-
wickelt.

Man möchte den Bäumprozeß vereinfachen.
Hierzu ist vorgesehen, daß man die Musterkette vor

dem Herausziehen eines Teilstabes (17-20) mit einer
vorbestimmten Länge von der Schärtrommel (3) abwik-
kelt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Erzeu-
gen einer Musterkette, bei dem man Fäden auf eine
Schärtrommel wickelt und sie dabei teilweise auf und teil-
weise unter Teilstäben ablegt, wobei man nach dem Be-
wickeln der Schärtrommel einen Anfang und ein Ende
der Musterkette erzeugt, die Teilstäbe von ihrer Befesti-
gung löst und die Teilstäbe aus der Musterkette heraus-
zieht.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Musterketten-
schärmaschine mit einer Schärtrommel, die beim Bewik-
keln arretiert und beim Abwickeln drehbar ist, einer Fa-
denführeranordnung an einer Stirnseite der Schärtrom-
mel und mehreren Teilstäben, die im Bereich des Um-
fangs der Schärtrommel parallel zur Achse der Schär-
trommel angeordnet sind.
[0003] Zum Erzeugen einer Musterkette, die auch als
"Kurzkette" bezeichnet werden kann, werden ein oder
mehrere Fäden im Bereich einer Stirnseite der Schär-
trommel um die Schärtrommel herumgeführt und auf
Transportbändern abgelegt, die am Umfang der Schär-
trommel angeordnet sind und die durch das Auflegen der
Fäden erzeugten Fadenwindungen parallel zur Achse
der Schärtrommel abfördern können. Die Fäden werden
dabei im einfachsten Fall endlos gewickelt. Wenn die
Schärtrommel mit der gewünschten Anzahl von Windun-
gen und in der gewünschten Breite der Kette bewickelt
worden ist, dann werden die endlosen Fäden in jedem
Wickel einmal durchtrennt, um einen Anfang und ein En-
de der Musterkette zu erzeugen. Die den Anfang der Mu-
sterkette bildenden Fäden werden dann zu einer Bäum-
einrichtung geführt und die Musterkette wird von der
Schärtrommel abgezogen, wobei sich die Schärtrommel
dreht, und auf einen Kern eines Baumes aufgewickelt.
[0004] Zum Erzeugen des Anfangs und des Endes der
Musterkette sind Teilstäbe erforderlich. Die Teilstäbe, die
zum Erzeugen des Anfangs und des Endes der Kette
verwendet werden, werden auch als "Schneidstäbe" be-
zeichnet. Darüber hinaus verwendet man vielfach noch
weitere Teilstäbe, um Kreuze zur erzeugen, oder Teil-
stäbe, um Schlichteteilungen zu erzeugen. Dementspre-
chend verwendet man bei den heute üblichen Muster-
kettenschärmaschinen durchaus vier bis elf Teilstäbe.
[0005] Für die vorliegende Beschreibung wird verein-
fachend der Begriff "Teilstab" verwendet, auch wenn es
sich um einen Kreuzstab, einen Schneidstab oder einen
Stab für eine andere Funktion handelt.
[0006] Wenn die Schärtrommel fertig bewickelt wor-
den ist, dann müssen die Teilstäbe vor dem Umbäumen,
also dem Abwikkeln der Musterkette von der Schärtrom-
mel und dem Aufwickeln der Musterkette in der Bäum-
einrichtung, aus der Musterkette herausgezogen wer-
den, wobei üblicherweise Schnüre oder Bänder anstelle
der Teilstäbe positioniert werden. Insbesondere bei Teil-
stäben, auf denen mehrere Windungen der Fäden der
Musterkette liegen, lassen sich nur mit einem hohen
Kraftaufwand herausziehen, weil die Fäden mit einer teil-

weise erheblichen Spannung auf diese Teilstäbe wirken.
Die große Kraft, die zum Herausziehen der Teilstäbe er-
forderlich ist, ist für eine Bedienungsperson eine Er-
schwernis. Darüber hinaus besteht die Gefahr, daß die
auf den Teilstäben aufliegenden Fäden beschädigt wer-
den, wenn die Teilstäbe nicht mit der richtigen Ausrich-
tung herausgezogen werden.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
Bäumprozeß zu vereinfachen.
[0008] Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren der
eingangs genannten Art dadurch gelöst, daß man die
Musterkette vor dem Herausziehen eines Teilstabes mit
einer vorbestimmten Länge von der Schärtrommel ab-
wickelt.
[0009] Die Teilstäbe befinden sich üblicherweise nur
am Anfang und am Ende der Musterkette. Dabei können
Kreuz- und Schlichtestäbe auch bis zu 2 Windungen vor
Kettenende bzw. nach Kettenanfang angeordnet sein.
Wenn man die Musterkette mit einer vorbestimmten Län-
ge von der Schärtrommel abwickelt, dann besteht die
Möglichkeit, die Spannung in diesem Abschnitt der Mu-
sterkette so weit zu vermindern, daß der Teilstab auch
ohne größeren Kraftaufwand aus der Musterkette her-
ausgezogen werden kann. Dies ist für eine Bedienungs-
person wesentlich angenehmer. Die Gefahr, daß Fäden
beschädigt oder zerstört werden, wird verringert. Dar-
über hinaus ist es möglich, zum Herausziehen der Teil-
stäbe aus der Musterkette eine Position zu wählen, in
der der Teilstab besser zugänglich ist als in der unmit-
telbaren Nachbarschaft des Umfangs der Schärtrommel
und des Drehgatters. Man kann also den Teilstab vor
dem Herausziehen aus der Musterkette von der Schär-
trommel entfernen.
[0010] Vorzugsweise wickelt man die Musterkette
beim Abwickeln von der Schärtrommel auf eine Bäum-
einrichtung auf und zieht den Teilstab dann aus der Mu-
sterkette heraus, wenn er sich zwischen der Schärtrom-
mel und der Bäumeinrichtung befindet. In diesem Be-
reich hat die Musterkette einen gradlinigen Verlauf, d.h.
sie weist eine weitgehend ebene flächenmäßige Erstrek-
kung auf. Wenn man in diesem Zustand die Schärtrom-
mel etwa weiter dreht und die Bäumeinrichtung anhält
oder die Bäumeinrichtung etwas zurückdreht und die
Schärtrommel anhält, dann kann man die Spannung in
der Musterkette gezielt verringern, so daß das Heraus-
ziehen des entsprechenden Teilstabes mit sehr gerin-
gem Kraftaufwand möglich ist. Eine gewisse Spannung
wird man allerdings zweckmäßigerweise aufrecht erhal-
ten, um größere Spannungsunterschiede in der fertigen
Musterkette zu vermeiden.
[0011] Vorzugsweise entfernt man vor dem Heraus-
ziehen des Teilstabs eine Fangspitze an dem Ende, das
der Position zugewandt ist, an der die Fäden auf die
Schärtrommel aufgelegt werden. Das Ende des Teilsta-
bes, das die Musterkette dann noch durchqueren muß,
ist also glatt, so daß die Gefahr einer Beschädigung oder
Zerstörung von Fäden weiter vermindert wird. Die Be-
dienungsperson kann beim Herausziehen des Teilstabs
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aus der Musterkette mit einer verringerten Sorgfalt ar-
beiten. Insbesondere ist es nicht notwendig, den Teilstab
in einer vorbestimmten winkelmäßigen Ausrichtung her-
auszuziehen.
[0012] In einer alternativen oder zusätzlichen Ausge-
staltung kann man den Teilstab an der Seite aus der Kette
herausziehen, an der die Fangspitze angeordnet ist. Dies
ist besonders dann einfach, wenn der Teilstab über seine
Länge einen gleichförmigen Querschnitt aufweist.
[0013] Vorzugsweise befestigt man die Teilstäbe vor
dem Bewikkeln der Schärtrommel an der Schärtrommel
und löst sie nach dem Bewickeln der Schärtrommel von
der Schärtrommel. Der Teilstab ist beim Aufwickeln der
Fäden nicht an einem Maschinengestell befestigt ist, das
zur Lagerung der Schärtrommel verwendet wird, son-
dern an der Schärtrommel selbst. In diesem Fall steht
der Teilstab nicht über die axiale Länge der Schärtrom-
mel über, so daß er mit der Schärtrommel gemeinsam
gedreht werden kann, ohne mit anderen Elementen der
Musterkettenschärmaschine zu kollidieren.
[0014] Vorzugsweise umfährt man beim Bewickeln der
Schärtrommel die Teilstäbe mit Hilfe eines Fadenführers.
Damit kann man passive Teilstäbe verwenden, also Teil-
stäbe, bei denen eine Fangspitze beim Aufwickeln der
Fäden unbeweglich bleibt. Die Teilstäbe können dann
wesentlich kostengünstiger ausgebildet werden. Dar-
über hinaus können sie im Hinblick auf andere Erforder-
nisse hin dimensioniert werden. Eine Mechanik zum Be-
wegen der Fangspitze ist nicht mehr erforderlich. Gleich-
wohl kann man mit Hilfe der Fadenführer dafür sorgen,
daß die Fäden in der gewünschten Weise oberhalb oder
unterhalb eines jeden Teilstabs abgelegt werden.
[0015] Vorzugsweise wählt man bei mindestens einem
Teilstab, unter dem man Fäden ablegt, seine radiale Po-
sition in bezug auf die Schärtrommel in Abhängigkeit von
der Höhe der Musterkette auf der Schärtrommel. Die Dik-
ke oder Auftragshöhe, kurz "Höhe" genannt, der Muster-
kette ist unter anderem abhängig von der Anzahl der Win-
dungen, mit der die Musterkette auf die Schärtrommel
aufgewikkelt worden ist. Die Anzahl der Windungen hin-
gegen richtet sich wiederum nach der gewünschten Län-
ge der Musterkette. Bei einem Teilstab, bei dem ein gro-
ßer Teil der Windungen zwischen dem Teilstab und der
Schärtrommel angeordnet ist, beispielsweise dem Teil-
stab, der als Schneidstab für den Anfang der Musterkette
verwendet wird, besteht die Gefahr, daß die Fäden den
Teilstab verbiegen, wenn er in radialer Richtung zu dicht
an der Schärtrommel angeordnet ist. Bei einem verbo-
genen Teilstab befindet sich ein freies Ende aber nicht
mehr in der richtigen Position, so daß das Risiko einer
fehlerhaften Ablage von aufgewickelten Fäden besteht.
Auch ein außen liegender Teilstab kann verbogen wer-
den, wenn er durch außen aufliegende Flächen nach in-
nen gedrückt wird. Mit zunehmendem Schärauftrag wür-
de sich dieser Problem ohne die oben angegebene
Maßnahme weiter verschärfen.
[0016] Vorzugsweise lagert man mindestens einen
Teilstab zumindest während eines Teils des Bewickelns

der Schärtrommel in Radialrichtung zur Schärtrommel
schwimmend. Damit stellt sich der radiale Abstand des
Teilstabs zum Umfang der Schärtrommel sozusagen
selbsttätig ein.
[0017] Hierbei ist bevorzugt, daß man den Teilstab zu
Beginn des Bewickelns in radialer Richtung fixiert und in
radiale Richtung freigibt, wenn eine vorbestimmte Anzahl
von Windungen der Fäden gewickelt worden ist. Damit
läßt sich die Gefahr einer unzulässigen Verformung des
Teilstabes weiter verringern. So kann man beispielswei-
se zu Beginn des Schärens, also des Aufwickelns der
Fäden auf den Umfang der Schärtrommel, die radiale
Position des Teilstabes im Hinblick auf die zu erwartende
Auftragshöhe, also die Dicke der Musterkette, einstellen.
Wenn dann der Teilstab durch eine ausreichende Zahl
von Fäden, insbesondere Fadenkreuzen, fixiert ist, ist
die Fixierung des Teilstabes durch andere Mittel nicht
mehr erforderlich, so daß die Halterung des Teilstabes
in radialer Richtung zur Schärtrommel gelöst werden
kann.
[0018] Die Aufgabe wird bei einer Musterkettenschär-
maschine der eingangs genannten Art dadurch gelöst,
daß die Teilstäbe an der Schärtrommel befestigt sind.
[0019] Bei einer derartigen Schärtrommel ist es mög-
lich, die Teilstäbe mit der Musterkette abzuwickeln, ohne
daß die Teilstäbe mit anderen Elementen der Musterket-
tenschärmaschine kollidieren. Wenn die Teilstäbe etwas
abgewikkelt und damit von der Schärtrommel entfernt
worden sind, kann man die Spannung in der Musterkette
soweit verringern, daß die Teilstäbe ohne Probleme aus
der Musterkette herausgezogen werden können. Damit
wird der Kraftaufwand für eine Bedienungsperson ver-
ringert. Die Gefahr, daß die Fäden aufgrund der hohen
Spannung, mit der sie an dem jeweiligen Teilstab anlie-
gen, beschädigt oder sogar zerstört werden, wird erheb-
lich vermindert.
[0020] Vorzugsweise ist der Schärtrommel benach-
bart eine Bäumeinrichtung angeordnet und zwischen der
Schärtrommel und der Bäumeinrichtung ist eine Teilstab-
Entfernungsposition angeordnet. In dem Bereich zwi-
schen der Schärtrommel und der Bäumeinrichtung hat
die Musterkette beim Umbäumen, also beim Abwickeln
von der Schärtrommel und beim Aufwickeln in der Bäu-
meinrichtung, eine weitgehend ebene oder flächige Er-
streckung. Man kann den Teilstab dann gemeinsam mit
der Musterkette in diesem Bereich bewegen. Dies hat
mehrere Vorteile. Zum einen kann man in dieser Teilstab-
Entfernungsposition relativ frei auf den Teilstab zugrei-
fen, ohne von der Schärtrommel behindert zu werden.
Zum anderen kann man in diesem Bereich die Spannung
in der Musterkette gezielt so einstellen, daß der Teilstab
mit relativ geringen Kräften aus der Musterkette heraus-
gezogen werden kann.
[0021] Vorzugsweise weist wenigstens ein Teilstab ei-
ne abnehmbare Fangspitze auf. Die Fangspitze wird ver-
wendet, um nach dem Aufwickeln der Fäden ein Herun-
terrutschen der Fäden von den Teilstäben zu verhindern.
Allerdings stört eine derartige Fangspitze beim Heraus-
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ziehen. Bislang mußte der Teilstab dann so gedreht wer-
den, daß die Fangspitze mit durch das Fach paßte, das
durch den Teilstab aufgespannt worden ist. Wenn man
die Fangspitze abnehmen kann, dann ist das Ende des
Teilstabes, das durch die Musterkette hindurch bewegt
werden muß, glatt, so daß die Gefahr einer Beschädi-
gung durch dieses Ende stark verringert ist. Alternativ
oder zusätzlich kann man den entsprechenden Teilstab
auch an der Seite aus der Kette herausziehen, an der
die Fangspitze angeordnet ist. Die Fangspitze oder das
entsprechende Ende des Teilstabs muß die Kette dann
nicht mehr durchqueren.
[0022] Vorzugsweise ist mindestens ein Teilstab als
passiver Teilstab ausgebildet und die Fadenführeranord-
nung weist mindestens einen Fadenführer auf, mit dem
das Ende des Teilstabes umfahrbar ist. Wenn der Teil-
stab als passiver Teilstab ausgebildet ist, dann benötigt
er keine bewegbaren Elemente, mit denen er einen Fa-
den fangen kann. Bislang benötigt man in der Regel ei-
nen bewegbaren Fadenfinger, um einen Faden beim Auf-
wickeln entweder in Radialrichtung außerhalb oder in Ra-
dialrichtung innerhalb des Teilstabes anzuordnen. Bei
der Verwendung eines passiven Teilstabes kann man
dieses Funktion nun durch den Fadenführer bewirken.
Der Fadenführer kann das Ende des Teilstabes so um-
fahren, daß der entsprechende Faden radial entweder
außerhalb oder innerhalb des Teilstabes zu liegen
kommt.
[0023] Vorzugsweise weist die Schärtrommel im Quer-
schnitt eine kreisähnliche Form auf. Wenn man die Teil-
stäbe an der Schärtrommel befestigt, dann ist es nicht
mehr erforderlich, die Schärtrommel seitlich abzufla-
chen. Eine zylinderförmige Schärtrommel hat den Vor-
teil, daß sie beim Abwickeln der Musterkette schneller
gedreht werden kann. Auch wird die Steuerung der Be-
wegung der Fadenführer vereinfacht, weil sich die Fa-
denführer beim Aufwickeln der Fäden prinzipiell auf einer
Kreisbahn bewegen. Aus konstruktiven Gründen wird
man zweckmäßigerweise eine Kreisform durch ein Po-
lygon annähern.
[0024] Vorzugsweise sind die Teilstäbe auf einem Um-
fangsbereich der Schärtrommel angeordnet, der mehr
als 150° umfaßt. Wenn man die Schärtrommel mit einem
annähernd kreisrunden Querschnitt ausbildet, dann ist
man bei der Wahl der Position der Teilstäbe nicht mehr
auf die abgeflachten Bereiche beschränkt. Man kann al-
so die Teilstäbe mit größeren Abständen zueinander an-
ordnen. Dies bringt erhebliche Vorteile mit sich, weil die
Fadenführer dann mehr Zeit haben, um einen Faden so
zu positionieren, daß er in gewünschter Weise entweder
außerhalb oder innerhalb der Teilstäbe positioniert wird.
[0025] Vorzugsweise weist mindestens ein Teilstab ei-
ne Lagerung auf, mit der eine radiale Position des Teil-
stabes in bezug auf die Schärtrommel veränderbar ist.
Damit kann man die radiale Position dieses Teilstabes
an die Zahl der Windungen anpassen, mit der die Mu-
sterkette auf den Umfang der Schärtrommel aufgewickelt
wird. Die Zahl der Windungen ist entscheidend für die

"Auftragshöhe" oder "Dicke" der Musterkette auf dem
Umfang der Schärtrommel. Man kann den Teilstab dann
so positionieren, daß er durch die Musterkette nicht radial
nach außen oder nicht radial nach innen gedrückt wird.
[0026] Vorzugsweise ist die Lagerung zwischen einer
fixierten Betriebsweise und einer schwimmenden Be-
triebsweise umschaltbar. Man kann den Teilstab bei-
spielsweise zu Beginn eines Schärvorgangs in Abhän-
gigkeit von der zu erwartenden Auftragshöhe der Mu-
sterkette positionieren.
[0027] Wenn der Teilstab dann durch eine vorbe-
stimmte Anzahl von Windungen fixiert worden ist, kann
man die Fixierung der Lagerung des Teilstabes an der
Schärtrommel aufgeben, so daß der Teilstab in radialer
Richtung frei bewegbar ist. Dies vermindert Spannungen
im Teilstab und damit das Risiko, daß sich der Teilstab
in unerwünschter Weise verbiegt.
[0028] Vorzugsweise weist mindestens ein Teilstab ei-
nen Durchmesser von maximal 25 mm, insbesondere im
Bereich von 18-22 mm auf. Wenn man einen dünnen
Durchmesser wählt, dann entfallen Spannungsprobleme
am Schlichtekreuz. Darüber hinaus läßt sich das Gewicht
des Teilstabes vermindern, so daß die nachfolgende
Handhabung durch eine Bedienungsperson vereinfacht
wird.
[0029] Vorzugsweise weist mindestens ein Teilstab
als Basismaterial einen faserverstärkten Kunststoff, ins-
besondere einen kohlefaserverstärkten Kunststoff auf.
Beispielsweise kann der Teilstab als CFK-Rohr ausge-
bildet werden. Ein faserverstärkter Kunststoff erlaubt ein
geringes Gewicht bei einer geringen Durchbiegung. Die
Enden der Teilstäbe können also mit einer ausreichen-
den Genauigkeit am Umfang der Schärtrommel positio-
niert werden, so daß die Fäden ohne größeren Aufwand
in gewünschter Weise an den Teilstäben vorbei geführt
werden können, also entweder auf oder unter den Teil-
stäben abgelegt werden können.
[0030] Vorzugsweise weist mindestens ein Teilstab ei-
ne reibungsvermindernde Außenschicht auf. Dies ist ins-
besondere dann von Vorteil, wenn das Basismaterial des
Teilstabes an sich eine erhöhte Reibung mit den Fäden
aufweist, was insbesondere bei einem kohlefaserver-
stärkten Kunststoff der Fall ist. Eine reibungsvermindern-
de Schicht erhöht das Gewicht des Teilstabes nicht nen-
nenswert, erleichtert aber den Schärvorgang, weil die
Fäden mit einer geringerer Kraft achsparallel auf dem
Umfang der Schärtrommel verschoben werden können,
und erleichtert auch das Herausziehen des Teilstabes
aus der Musterkette. Die Außenschicht kann als Be-
schichtung ausgebildet werden. Es ist aber auch mög-
lich, die Außenschicht als Rohr, beispielsweise aus rost-
freiem Stahl, auszubilden, das mit einem Innenrohr, bei-
spielsweise aus kohlenfaserverstärktem Kunststoff, ver-
klebt oder auf andere Weise verbunden wird.
[0031] Die Erfindung wird in folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit ei-
ner Zeichnung beschrieben. Hierin zeigen:

5 6 



EP 1 918 433 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 1 eine Musterkettenschärmaschine mit einer
Schärtrommel in Seitenansicht,

Fig. 2 eine Ansicht der Schärtrommel von der Stirn-
seite,

Fig. 3 eine schematische Darstellung mit einer Schär-
trommel und einer Bäumeinrichtung und

Fig. 4 eine schematische Darstellung zur Erläuterung
der Befestigung eines Teilstabes an der Schär-
trommel.

[0032] Fig. 1 zeigt eine Musterkettenschärmaschine 1
mit einer Basis 2, an der eine Schärtrommel 3 drehbar
gelagert ist. Die Schärtrommel 3 weist, wie dies aus Fig.
2 besser zu erkennen ist, mehrere Transportbänder 4
auf, die parallel zur Achse 5 der Schärtrommel angeord-
net sind und eine Ablagefläche für Fäden 6 bilden, die
parallel zur Achse 5 der Schärtrommel 3 bewegbar ist.
[0033] Die Schärtrommel 3 ist an einem Ständer 7, der
mit der Basis 2 verbunden ist, gelagert, und zwar so, daß
die Schärtrommel 3 in einer ersten Betriebsweise gegen
eine Drehung gesichert ist und in einer zweiten Betriebs-
weise gegenüber dem Ständer 7 drehbar ist. Dies wird
nachfolgend erläutert.
[0034] Auf der dem Ständer 7 gegenüber liegenden
Seite ist ein Drehgatter 8 angeordnet, das eine Mehrzahl
von Spulen 9 trägt, von denen die Fäden 6 abgezogen
werden können.
[0035] Die Fäden werden einer Fadenführeranord-
nung 10 zugeführt, die gemeinsam mit dem Drehgatter
8 rotiert und vor der dem Ständer 7 abgewandten Seite
der Schärtrommel 3 angeordnet ist. Die Fadenführeran-
ordnung 10 weist mehrere Fadenführer 11 auf, die bei
der Rotation der Fadenführeranordnung 10 die Fäden 6
um den Umfang der Schärtrommel 3 führen und auf den
Transportbändern 4 ablegen. Die Transportbänder 4
transportieren einen Wickel 12, der sich durch die auf-
gewickelten Fäden ergibt, in Richtung zum Ständer 7.
[0036] Jeder Fadenführer 11 ist an einem Arm 13 ge-
lagert, der radial zur Achse 14 der Fadenführeranord-
nung 10 verläuft. Jeder Fadenführer 11 ist durch einen
nur schematisch dargestellten Antrieb 15 gegenüber
dem Arm 13 drehbar. Dadurch ist es möglich, den Faden
6, der durch eine Öse 16 am Ende des Fadenführers 11
geführt ist, in einer kleineren oder in einer größeren Ent-
fernung von der freien Stirnseite der Schärtrommel 3 auf
den Transportbändern 4 abzulegen.
[0037] Wie aus den Fig. 1 und 2 zu erkennen ist, sind
in Umfangsrichtung der Schärtrommel 3 verteilt mehrere
Teilstäbe 17-22 angeordnet. Die Teilstäbe haben unter-
schiedliche Funktionen. So dienen die Teilstäbe 21, 22
als Schneidstäbe, während die Teilstäbe 17-20 als
Kreuzstäbe oder als Schlichte-Teilungsstäbe dienen.
[0038] Unabhängig von der Funktion der einzelnen
Teilstäbe 17-22 müssen die Fäden 6 beim Aufwickeln
auf die Schärtrommel 3 so geführt werden, daß ein Teil

der Fäden 6 unterhalb und ein anderer Teil der Fäden 6
oberhalb jeweils eines Teilstabs 17-22 zu liegen kommt.
Hierzu ist jeder der Teilstäbe 12-21 mit einer Fangspitze
23 versehen, die im wesentlichen senkrecht zur Längs-
erstrekkung des Teilstabes 17-22 vorsteht. Beim Aufwik-
keln der Fäden 6 ist die Fangspitze 23 etwa radial zur
Schärtrommel 3 ausgerichtet. Wenn nun der Fadenfüh-
rer 11 einen Faden so abführt, daß er auf der Seite der
Fangspitze 23 zu liegen kommt, die dem Ständer 7 zu-
gewandt ist, dann wird der Faden auf dem Teilstab 17-22
abgelegt. Wenn der Fadenführer 11 hingegen stärker zur
freien Stirnseite der Schärtrommel 3 geschwenkt wird,
dann wird der Faden auf der Seite der Fangspitze 23
vorbeigeführt, die dem Drehgatter 8 zugewandt ist. In
diesem Fall befindet sich der Faden 6 unter dem jewei-
ligen Teilstab 17.
[0039] Es ist also mit Hilfe der Fadenführer 11 möglich,
das freie Ende des Teilstabes 17-22 so zu umfahren,
daß die Fäden 6 in einer vorbestimmten Ordnung auf
oder unter den Teilstäben 17-22 abgelegt werden.
[0040] Die Teilstäbe 17-22 sind an der Schärtrommel
3 befestigt. Wenn der Wickel 12 fertiggestellt ist, wird
eine Musterkette 24 dadurch gebildet, daß alle Fäden
einmal entlang des Schneidstabes 22 durchtrennt wer-
den, um einen Anfang und ein Ende der Musterkette 24
zu erzeugen. Die Musterkette 24 kann dann von der
Schärtrommel 3 abgezogen und auf eine Bäumeinrich-
tung 25 aufgewickelt werden. Die Bäumeinrichtung 25
befindet sich achsparallel zur Schärtrommel 3 und hat
zur Schärtrommel 3 einen Abstand in der Größenord-
nung von etwa 1-3 m. Andere Abstände sind selbstver-
ständlich möglich.
[0041] Wie aus Fig. 3 zu erkennen ist, werden bei die-
sem Umbäumen, also dem Abwickeln der Musterkette
24 von der Schärtrommel 3 und dem Aufwickeln der Mu-
sterkette 24 auf die Bäumeinrichtung 25, auch die Teil-
stäbe 17-22 mit abgewickelt. Dargestellt ist der Teilstab
17, der sich beim Umbäumen der Kette 24 irgendwann
im Bereich zwischen der Schärtrommel 3 und der Bäu-
meinrichtung 25 befindet. Hier befindet sich dann eine
Teilstab-Entfernungsposition 26. In der Teilstab-Entfer-
nungsposition 26 kann die Spannung der Musterkette 24
etwas vermindert werden. Der Teilstab 17 kann dann aus
der Musterkette 24 herausgezogen werden, wobei es
zweckmäßig ist, am Teilstab 17 eine Schnur oder ein
Band zu befestigen, die beim Herausziehen des Teilsta-
bes 17 die Position des Teilstabes 17 einnimmt.
[0042] Das Herausziehen des Teilstabes 17 in der Teil-
stab-Entfernungsposition 26 hat aber nicht nur den Vor-
teil, daß man hier die Spannung in der Musterkette 24
vermindern kann, um die zum Herausziehen des Teilsta-
bes 17 notwendige Kraft zu vermindern. In der Teilstab-
Entfernungsposition 26 ist der Teilstab 17 für eine Be-
dienungsperson auch besser zugänglich.
[0043] Die Fangspitze 23 ist lösbar an dem zugeord-
neten Teilstab 17-22 befestigt. Sie wird vor dem Heraus-
ziehen des Teilstabes 17-22 aus der Musterkette 24 vom
Teilstab 17-22 gelöst, so daß die Fangspitze 23 beim

7 8 



EP 1 918 433 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Herausziehen aus der Musterkette keinen Schaden an-
richten kann. Alternativ kann man den Teilstab 17-22
auch zu der Seite hin aus der Musterkette 24 herauszie-
hen, an der die Fäden 6 auf die Schärtrommel 3 aufgelegt
werden. In diesem Fall muß die Fangspitze 23 die Mu-
sterkette 24 nicht durchqueren.
[0044] Die Teilstäbe 17-22 sind als passive Teilstäbe
ausgebildet, d.h. sie haben keine beweglichen Teile.
Auch die Fangspitze 23 ist relativ zum Teilstab 17-22
fixiert. Die Anordnung der Fäden 6 wird ausschließlich
durch die Fadenführer 11 bewirkt.
[0045] Fig. 4 zeigt in stark schematischer Darstellung,
wie ein Teilstab 17 lösbar an der Schärtrommel 3 befe-
stigt ist. Gleiches gilt natürlich auch für die anderen Teil-
stäbe 18-22.
[0046] Der Teilstab 17 weist ein Innenrohr aus kohle-
faserverstärktem Kunststoff auf. Dieses Innenrohr hat ei-
nen Außendurchmesser von beispielsweise 20 mm und
einen Innendurchmesser von 15 mm. Auf diesem Innen-
rohr wird ein V2A-Außenrohr mit 20 mm Innendurchmes-
ser und einem Außendurchmesser von etwas über 21
mm befestigt. Die Befestigung kann durch Kleben erfol-
gen. Die Masse des Teilstabes 17 wird durch das Au-
ßenrohr nicht nennenswert erhöht.
[0047] Der Teilstab hat durchgehend einen gleichen
Durchmesser D.
[0048] Zum Halten des Teilstabs 17 sind zwei Halte-
rungen 29, 30 vorgesehen, die offen sind. Ein Pneuma-
tikzylinder 37 mit einem Federkolben 36 ist an jeder Hal-
terung 29, 30 angeordnet. Der Kolben 36 läßt sich durch
das Einlegen des Teilstabs 17 etwas zurückdrücken, so
daß der Teilstab 17 einrasten kann. Wenn dies erforder-
lich ist, kann man an den mit den Halterungen 29, 30
übereinstimmenden Positionen am Teilstab 17 auch
noch Ausnehmungen anbringen, in die der Zylinderkol-
ben 36 einrasten kann.
[0049] Um die Befestigungsmöglichkeit weiter zu ver-
bessern, kann man den Teilstab 17 im Bereich der Hal-
terungen 29, 30 aus Aluminium bilden, d.h. aus einem
Aluminium-Zylinder, der den gleichen Außendurchmes-
ser wie das Außenrohr aus rostfreiem Stahl aufweist.
Dieser Aluminium-Zylinder kann mit dem Innenrohr
ebenfalls verklebt sein.
[0050] Wenn die Teilstäbe 17-22, die gegebenenfalls
zum Befestigen noch in den Halterungen 29, 30 gedreht
werden müssen, bis die Federkolben 36 in die Ausneh-
mungen einrasten, eingerichtet sind, dann werden die
Pneumatikzylinder 37 mit Luftdruck beaufschlagt, so daß
die Teilstäbe 17-22 fixiert sind.
[0051] Das Lösen des Teilstabes 17 erfolgt in umge-
kehrter Weise, d.h. die Pneumatikzylinder 37 werden ent-
lastet bzw. so beaufschlagt, daß die Federkolben 36 den
Teilstab 17 freigeben.
[0052] Der Träger 31 ist über zwei Führungen 32, 33
an der Schärtrommel 3 befestigt. Die Führungen 32, 33
stellen sicher, daß der Träger 31 immer parallel zur Um-
fangsfläche der Schärtrommel 3 bleibt.
[0053] Ein Antrieb 34 ist vorgesehen, um den Träger

31 in radialer Richtung zu verlagern. Mit Hilfe des An-
triebs 34 läßt sich also der radiale Abstand zwischen dem
Teilstab 17 und der Oberfläche der Schärtrommel 3 ein-
stellen. Dies kann man beispielsweise dazu verwenden,
die Dicke des Wickels 12 zu berücksichtigen, der unter
den entsprechenden Teilstab 17 zu liegen kommt. Wenn
man diese Dicke berücksichtigt, vermeidet man, daß der
Teilstab 17-22 durch den Wickel 12 radial nach außen
verbogen wird.
[0054] Man kann die Schärmaschine 1 auch so betrei-
ben, daß die Position des Teilstabes 17, 22 zunächst in
Abhängigkeit von der Dicke des zu erwartenden Wickels
12 oder in Abhängigkeit eines zuvor gemessenen, ge-
gebenenfalls früher hergestellten Wickels 12 eingestellt
wird. Die radiale Position des Teilstabes 17 wird dann zu
Beginn des Bäumvorgangs, also zu Beginn des Wickelns
der Fäden 6 um den Umfang der Schärtrommel 3, fixiert.
[0055] Wenn nun eine vorbestimmte Anzahl von Win-
dungen der Fäden 6 aufgewickelt worden sind, dann wird
der Antrieb 34 frei oder schwimmend geschaltet, d.h. die
radiale Position des Trägers 31 gegenüber dem Umfang
der Schärtrommel 3 kann sich frei einstellen. Diese Po-
sition stellt sich dann so ein, wie es der Dicke des Wickels
12 entspricht.
[0056] Wie aus Fig. 2 zu erkennen ist, hat die Schär-
trommel 3 im Querschnitt eine Kreisform. In der Realität
wird diese Kreisform natürlich durch ein Polygon ange-
nähert, wobei an jeder Ecke des Polygons ein Transport-
band 4 angeordnet ist. Die Teilstäbe 17-22 haben dann
etwa die gleiche radiale Entfernung von der Achse 5 der
Schärtrommel 3.
[0057] Die Schärtrommel 3 kann, wie das bekannt ist,
einen V-förmigen Ausschnitt 35 aufweisen. Auch mit ei-
nem derartigen Ausschnitt hat die Schärtrommel 3 noch
nahezu die Form eines Zylinders.
[0058] Die Teilstäbe 17-22 sind verglichen mit her-
kömmlichen Teilstäben relativ dünn ausgebildet. Sie ha-
ben einen Durchmesser D von maximal 25 mm. Bevor-
zugt ist ein Bereich von 18-22 mm. Derart dünne Teilstä-
be 17-22 lassen sich vorzugsweise als Kunststoffrohre
herstellen, wobei der Kunststoff vorzugsweise faserver-
stärkt, insbesondere kohlefaserverstärkt ausgebildet ist.
Damit läßt sich ein relativ geringes Gewicht bei einer gro-
ßen Steifigkeit der Teilstäbe 17-22 erreichen.
[0059] Wenn sich aufgrund der Wahl des Werkstoffs
für die Teilstäbe 17-22 eine rauhe Oberfläche an den
Teilstäben 17-22 ergibt oder diese Oberfläche mit den
aufgewickelten Fäden 6 eine relativ große Reibung er-
zeugt, kann es zweckmäßig sein, die Teilstäbe 17-22 zu
beschichten und zwar mit einer reibungsvermindernden
Beschichtung. Diese kann durch einen anderen Kunst-
stoff gebildet sein, beispielsweise Polytetrafluorethylen
oder PEEK. Es ist auch möglich, eine dünne Metall-
schicht auf die Oberfläche der Teilstäbe 17-22 aufzubrin-
gen, beispielsweise durch Aufdampfen oder durch Ver-
wenden eines dünnen Rohres aus einem glatten Mate-
rial, beispielsweise rostfreiem Stahl, das mit dem Rohr
des entsprechenden Teilstabes 17-22 verklebt wird.
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Patentansprüche

1. Verfahren zum Erzeugen einer Musterkette (24), bei
dem man Fäden (6) auf eine Schärtrommel (3) wik-
kelt und dabei teilweise auf und teilweise unter Teil-
stäben (17-22) ablegt, wobei man nach dem Bewik-
keln der Schärtrommel (3) einen Anfang und ein En-
de der Musterkette (24) erzeugt, die Teilstäbe
(17-22) von ihrer Befestigung löst und die Teilstäbe
(17-22) aus der Musterkette (24) herauszieht, da-
durch gekennzeichnet, daß man die Musterkette
(24) vor dem Herausziehen eines Teilstabes (17-22)
mit einer vorbestimmten Länge von der Schärtrom-
mel (3) abwikkelt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß man die Musterkette (24) beim Ab-
wickeln von der Schärtrommel (3) auf eine Bäum-
einrichtung (25) aufwickelt und den Teilstab (17-22)
dann aus der Musterkette (24) herauszieht, wenn er
sich zwischen der Schärtrommel (3) und der Bäum-
einrichtung (25) befindet.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß man vor dem Herausziehen des
Teilstabes (17-22) eine Fangspitze (23) an dem En-
de entfernt, das der Position zugewandt ist, an der
die Fäden (6) auf die Schärtrommel (3) aufgelegt
werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß man mindestens ei-
nen Teilstab (17-22) an der Seite aus der Muster-
kette (24) herauszieht, an der die Fangspitze (23)
angeordnet ist.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß man die Teilstäbe
(17-22) vor dem Bewickeln der Schärtrommel (3) an
der Schärtrommel (3) befestigt und nach dem Be-
wickeln der Schärtrommel (3) von der Schärtrommel
(3) löst.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß man beim Bewickeln
der Schärtrommel (3) die Teilstäbe (17-22) mit Hilfe
eines Fadenführers (11) umfährt.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß man bei mindestens
einem Teilstab (17-22), unter dem man Fäden (6)
ablegt, seine radiale Position in bezug auf die Schär-
trommel (3) in Abhängigkeit von der Höhe der Mu-
sterkette wählt.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß man mindestens ei-
nen Teilstab (17-22) zumindest während eines Teils

des Bewickeln der Schärtrommel (3) in Radialrich-
tung zur Schärtrommel (3) schwimmend lagert.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß man den Teilstab (17-22) zu Beginn
des Bewikkelns in radialer Richtung fixiert und in ra-
dialer Richtung freigibt, wenn eine vorbestimmte An-
zahl von Windungen der Fäden (6) gewickelt worden
ist.

10. Musterkettenschärmaschine mit einer Schärtrom-
mel (3), die beim Bewickeln arretierbar und beim Ab-
wikkeln drehbar ist, einer Fadenführeranordnung
(10) an einer Stirnseite der Schärtrommel (3) und
mehreren Teilstäben (17-22), die im Bereich des
Umfangs der Schärtrommel (3) parallel zur Achse
(5) der Schärtrommel (3) angeordnet sind, dadurch
gekennzeichnet, daß die Teilstäbe (17-22) an der
Schärtrommel (3) befestigt sind.

11. Maschine nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Schärtrommel (3) benachbart ei-
ne Bäumeinrichtung (25) angeordnet ist und zwi-
schen der Schärtrommel (3) und der Bäumeinrich-
tung (25) eine Teilstab-Entfernungsposition (26) an-
geordnet ist.

12. Maschine nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß mindestens ein Teilstab (17-22)
eine abnehmbare Fangspitze (22) aufweist.

13. Maschine nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens ein Teil-
stab (17-22) als passiver Teilstab ausgebildet ist und
die Fadenführeranordnung (10) mindestens einen
Fadenführer (11) aufweist, mit dem das Ende des
Teilstabs (17-22) umfahrbar ist.

14. Maschine nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schärtrommel (3)
im Querschnitt eine Kreisform aufweist.

15. Maschine nach einem der Ansprüche 10 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, daß die Teilstäbe (17-22)
auf einem Umfangsbereich der Schärtrommel (3)
angeordnet sind, der mehr als 150° umfaßt.

16. Maschine nach einem der Ansprüche 10 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens ein Teil-
stab (17-22) eine Lagerung (29-34) aufweist, mit der
eine radiale Position des Teilstabes (17-22) in bezug
auf die Schärtrommel (3) veränderbar ist.

17. Maschine nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Lagerung (29-34) zwischen einer
fixierten Betriebsweise und einer schwimmenden
Betriebsweise umschaltbar ist.
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18. Maschine nach einem der Ansprüche 10 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens ein Teil-
stab (17-22) einen Durchmesser von mindestens 25
mm, insbesondere im Bereich von 18-22 mm, auf-
weist.

19. Maschine nach einem der Ansprüche 10 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens ein Teil-
stab (17-22) als Basismaterial einen faserverstärk-
ten Kunststoff, insbesondere einen kohlefaserver-
stärkten Kunststoff, aufweist.

20. Maschine nach einem der Ansprüche 10 bis 19, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens ein Teil-
stab (17-22) eine reibungsvermindernde Außen-
schicht aufweist.
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